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Oberstufe Q1


Informationen zur Präsentationsprüfung
Rahmenbedingungen nach §37 (2) der OAVO 
Schülerinnen und Schüler können statt einer mündlichen Prüfung im fünften Prüfungsfach eine Präsentation wählen.

Die Präsentation ist ein medienunterstützter Vortrag mit anschließendem Kolloquium (Prüfungsgespräch). Die Prüfungsdauer (Vortrag und Prüfungsgespräch) beträgt in der Regel  30 Minuten.
Die Präsentation hat den Schwerpunkt in dem von Ihnen gewählten Fach. Eine fachübergreifende Themenstellung ist möglich.

Aufgabenbereich
· Ihre Aufgabe ist es, gemäß den Rahmenbedingungen, einen abgegrenzten Themenbereich selbstständig zu erarbeiten. Sie haben hierfür nach Abschluss der schriftlichen Abiturprüfungen mindestens vier Schulwochen Zeit. Der fortlaufende Unterricht und noch zu schreibende Klausuren bleiben hiervon unberührt.
· Eine Woche vor dem Termin der Präsentationsprüfung ist dem Prüfer eine schriftliche Dokumentation über den geplanten Ablauf der Präsentation vorzulegen.

Die schriftliche Dokumentation dient zur Vorbereitung und Strukturierung des Kolloquiums.  Die schriftliche Dokumentation wird nicht bewertet.
· Während der Präsentation, die aus dem von Ihnen vorbereiteten Vortrag und dem anschließenden vom Prüfer gestalteten Kolloquium besteht, müssen Sie zunächst die Ergebnisse Ihrer Arbeit unter Verwendung medialer Hilfsmittel vorstellen.  Der Vortrag wird von den Mitgliedern des Fachausschusses (u.a. der Prüfer) nicht unterbrochen. 
· In der Kolloquiumsphase wird von Ihnen verlangt, zu dem von Ihnen bearbeiteten Themenbereich Stellung zu nehmen und ergänzende Fragen, die auch über die bearbeitete Thematik hinaus gehen können, zu beantworten.

· In der Regel steht Ihnen die Hälfte der Prüfungszeit für Ihren kurzen, möglichst frei gehaltenen und  medienunterstützten Vortrag zur Verfügung.

Kriterien der Bewertung der Präsentationsprüfung

Die Gesamtbewertung der Präsentationsprüfung berücksichtigt Ihre fachliche Leistung und Ihre Präsentationsleistung in einem ausgewogenen Verhältnis. 

Die Gesamtbewertung folgt dem Grundsatz, dass dem Kolloquium ein höherer Stellenwert eingeräumt wird als dem medienunterstützten Vortrag. 
Es werden keine Einzelnoten für die einzelnen Teilleistungen (Vortrag bzw. Prüfungsge-spräch) erteilt, vielmehr wird Ihre Gesamtleistung beurteilt. 
Um Ihnen eine Vorstellung zur Komplexität der Anforderungen zu geben, sind nun folgend die wesentlichen Bewertungskriterien zusammengefasst.

Im Einzelnen werden bewertet

· die Qualität, der Umfang und die Vollständigkeit der von Ihnen vermittelten fachlichen Informationen, deren aktueller Bezug und Ihre Vermittlungsstrategie.
· die Strukturierung Ihrer Präsentation (z.B. Einstieg, Problemorientierung und Problembeschreibung – gegliederte Darstellung – Lösungen – Bewertungen –zusammenfassender Schluss)

· Ihre Gedankenführung

· der sachgerechte Einsatz der Medien und die Qualität der audio-visuellen Unterstützung

· die Präzision und logische Nachvollziehbarkeit des Vortrags

· Ihre kommunikativen und rhetorischen Fähigkeiten

· Ihre Reflexion über die von Ihnen gewählte Präsentationsmethode, Ihre vorgetragenen Problemlösungen und Ihre Argumente.
· Ihre Kompetenz im Umgang mit dem Themenbereich 

· Ihre Fähigkeit im Prüfungsgespräch flexibel und initiativ zu agieren

· Ihr Vortragsstil


· Ihr sprachlicher Ausdruck (Satzbau, Wortwahl)
· Ihr Auftreten (freie Rede, Sprechtempo, Ausdruck, Gestik, Mimik)
· das Einbringen der Fachsprache

· Ihre Aussprache, die Sprachrichtigkeit und Ihr Wortschatz (bei Prüfungen in einer Fremdsprache)
Vorbereitung der Präsentationsprüfung im Unterricht
Einübung der Präsentationskompetenz

Grundsatz: Das Einüben der Präsentationskompetenz braucht Zeit. Die Vorbereitung und Durchführung einer Präsentation muss immer wieder geübt werden.
Hier nun Ihr Minimalaufwand:
1. Sie müssen überlegen, welches Fach Sie aus Ihrer Sicht für eine Präsentationsprüfung wählen wollen. Da die Wahl der Prüfungsfächer im Rahmen der Verordnung auch individuelle Gestaltungsspielräume zulässt, könnte hier eine Rücksprache mit Ihrem Tutor oder der Oberstufenleitung erforderlich sein.
2. Führen Sie ein Gespräch mir dem Prüfer oder der Prüferin Ihrer Wahl.

3. Bitten Sie während der Qualifikationsphase möglichst frühzeitig um ein Thema für eine Probepräsentation. Der Zeitrahmen des mediengestützten Vortrags sollte 15 Minuten nicht überschreiten. Besprechen Sie mit dem Prüfer  oder dem Kursleiter die Möglichkeit eines Kolloquiums.
4. Informieren Sie sich über die Möglichkeiten, die in der Schule bestehen, Ihren Vortrag mit Medien zu unterstützen. Wählen Sie aus.  

5. Bereiten Sie die Präsentation vor. Nutzen Sie dabei die Zeit (drei Wochen) zur Bearbeitung der Materialvorgabe und zur Recherche. Geben Sie dem Prüfer (der Prüferin) eine gegliederte schriftliche Ausarbeitung und den Ablaufplan unter Angabe der zu benutzenden Medien eine Woche vor dem Präsentationstermin ab. 
6. Nutzen Sie die verbleibende Woche um die Medien zu testen. Überprüfen Sie, ob alle Materialen, Geräte, Papier und anderes vorhanden sind und stellen Sie die Verfügbarkeit am Präsentationstermin klar. Achten Sie unbedingt auf Redundanz. Bei Verwendung von Computersoftware überprüfen Sie die Kompatibilität.

7. Zum Termin präsentieren Sie den Inhalt Ihrer Vorbereitung und auch sich selbst.
8.  Scheuen Sie sich nicht gemeinsam mit dem Prüfer oder Kursleiter und den Mitschülern/innen Ihren Vortrag und das eventuell durchgeführte Prüfungsgespräch kritisch zu reflektieren. Diese Reflexionsphase muss sich an den oben genannten Bewertungskriterien orientieren. Die Ergebnisse müssen für alle Beteiligten transparent und nachvollziehbar sein.
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